
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1897

105 (4.3.1897) Morgenblatt



Karlsruher Zeitung .

Morgenblatt . Donnerstag, 4 . März Morgenblatt .

10S.
Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr. 14 (Telephonanschlutz Nr . 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

« orauSbezablung : vieriekjährltch3 M . 75 Pf . ; durch die Post im Sebitkr der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
SinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur n.st Quellenangabe — „SarlSr . Ztg .' — gestattet.
1897 .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 20. Februar d . I . gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten an der Universität Freiburg 1 >r . Rudolf Merkel
zum etatmäßigen außerordentlichen Professor für fran¬
zösisches Civilrecht bezw . badisches Landrecht, für Civil-
prozeß , sowie für die Mitvertretung des deutschen Civil-
rechts (bürgerlichen Gesetzbuches) an der genannten Hoch¬
schule zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'« 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Haupt¬
kassenverwalter , Rechnungsrath Ludwig Köchlin , unter
Verleihung des Titels „Oberrechnungsrath " zum Bureau¬
vorsteher bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,

den Kassier Adolf Haas zum Hauptkassenverwalter,
den Oberbuchhalter Oskar Erhardt zum Kassier und
den Betriebssekretär Adolf Baumeister zum Ober¬

buchhalter bei der Eisenbahnhauptkasse, ferner
den Bahnverwalter Wilhelm v . Neubronn in Radolf¬

zell unter Verleihung des Titels „Rechnungsrath " und
den Betriebssekretär Ernst Siebold zu Revisoren bei

der Generaldirektton und
den Betriebskontroleur Friedrich Klein bub in Offen¬

burg zum Bahnverwalter zu ernennen.
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .

Haufes und der auswärtigen Angelegenheitenvom 26 . Fe¬
bruar l . I . wurde dem Bahnverwalter Friedrich Kleinbub
das Stationsamt Radolfzell übertragen, ferner wurde

Stattonskontroleur August Eisele in Konstanz zum
Betriebskontroleur ernannt und dem Betriebsinspektor in
Offenburg zugetheilt .

Mcht-Nmtttcher Theil.
* Der Amtsantritt McKinley 's.

Heute vollzieht sich jenseits des „ großen Wassers " ein
bedeutungsvoller Vorgang : die Einführung McKinley 's in
das Amt eines Präsidenten der Vereinigten Staaten . Vier
Jahre lang wird er das „Weiße Haus "

, das Heim ameri¬
kanischer Staatsoberhäupter , bewohnen , vier Jahre lang
wird die Geschichte des westlichen Riesenreiches seinen
Namen als Kapitelüberschrift tragen . Mc Kinley war Zeit
feines Lebens ein Mann der Arbeit — freilich nicht der
strengen , engbegrenzten Facharbeit im europäischen Sinn .
Der Reihe nach bethätigte er sich als Offizier, Rechts¬
anwalt , Volkswirth, Abgeordneter, Zoll- und Finanzpoli -
ttker, Gouverneur . Oft war es ein Zufall , der ihm eine
neue Glücksbahn wies. Durch einen Mißerfolg , den er
einmal im Kongreß beim Wettbewerb um die Stelle des
Sprechers erlitt , kam er erst in nähere Berührung mit
den Einzelheiten der Staatswirthschaft . Sein glücklicher
Nebenbuhler, Reed , war nach der herrschenden Parla -
mentssitte verpflichtet , den Unterlegenen für das Amt
eines Präsidenten des „Konnte's für Mittel und Wege"

(Waxs uuä Ueans ) in Vorschlag zu bringen . Auf diese

Weise kam McKinley , der sich bis dahin bloß theoretisch
mit der Bolkswirthschaft beschäftigt hatte , zum erstenmal
in die Lage , seine Ideen gesetzgeberisch zu verwirklichen .
Mit der ganzen Unbefangenheit des Selbstgelehrten
schwang er sich auf die zur Höhe führende Leiter des
Erfolges . Sein „berühmter" Zolltarif , dessen Einzel¬
heiten mehr nach den Wünschen der interessirtenFabrikanten ,
als nach den Bedürfnissen einer gesunden und folgerechten
Schutzpolitik zusammengestellt waren, wimmelte von Wider¬
sprüchen und Unmöglichkeiten . Die erste Sprosse der
Leiter brach unter ihm zusammen . Der Tarif ließ sich
in der bisherigen Gestalt nicht aufrecht erhalten und
wurde daher die wirksamste Agitationswaffe in den
Händen der Opposition Aber der berechnende M «nn
hatte sich einen mächtigen Bundesgenossen , den amerikanischen
Nativismus , gewonnen und vertraute daher auf die Zu¬
kunft . Seine Erwartung täuschte ihn nicht : die Woge
der Volksgunst hob ihn wieder empor .

McKinley 's Ruf ist fleckenlos und unantastbar , die
Korruption der amerikanifchen Beamtenwelt hat ihn nicht
zu sich herabzuziehen vermocht . Aber unabhängig , per¬
sönlich frei ist er darum nicht. Aus patriotischem Ehr¬
geiz machte er sich zum Werkzeug der amerikanischen In¬
dustrie. Aus Popularitätssucht übernahm er als Gouver¬
neur von Ohio für seine Anhänger Wechselverbindlich¬
keiten, denen er nicht gewachsen war und die daher bald
zu einem pekuniären Zusammenbruch führten . Die Freunde ,
die ihn aus der Verlegenheit halfen, waren wohl schon
damals davon überzeugt , daß sie sich den zukünftigen
Präsidenten der Vereinigten Staaten zum Freunde mach¬
ten . Seine Abhängigkeit von den „Trusts"

, die sich be¬
reits in der Ernennung Mc Cooks , des bekannten Trust-
Anwalts zum Attorney-General dokumentirte , wird schon
jetzt in der Presse bitter beklagt.

Man kann die bevorstehende Aera Mc. Kinley nicht
unbedingt als eine Gold-Aera bezeichnen, denn er . der
früher Silbermann war , hat sich von den Anhängern des
weißen Metalls erst im Juni 1896 auf der Konvention
von St . Louis aus Parteidisziplin losgesagt. Ferner
hat er mit der Macht der Minenkönige und der Zunahme ^
der Silberbewegung auch unter den Republikanern zu
rechnen . Andererseits trägt seine Wahl auch keinen aus- >
schließlich republikanischen Charakter, da er seinen Sieg '

zum Theil der Unterstützung der Gold- oder Gutgeld - z
Demokraten verdankt . Unter ihm wird der amerikanische
Adler einen Brustschild tragen, der republikanisch und
demokratisch, golden und silber geviertelt ist . j

Der neue Präsident ist der Mann der Kompromisse , !
der Politik , der Umwege und der glatten Ueberredungs-
künste. Ein ganz anderer Mann aber wird er, sobald er
eine ungeheure Macht hinter sich weiß, sobald er den Er-
folg auf der freien , sturmzerwühlten Wahlstatt inter¬
nationaler Kämpfe winken sieht. i

Die Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber Eng¬
land , besonders aber gegenüber Spanien in der Cuba- ,
Frage wird während der kommenden Jahre zweifellos
schroffer und herausfordernder werden . Die Sprache der
Presse wird immer drohender und politische Schritte be¬

reiten sich jedenfalls vor, da der Staatssekretär Olney
den Vertreter der Vereinigten Staaten, General Lee, be¬
auftragt hat, die Freilassung aller auf Cuba unrechtmäßig
eingekerkerten Amerikaner zu fordern. Von dem Geschick
dieser Staaten , dem nordamerikanischen Staatenbunde
möglichst wenig Gelegenheit zu Einmischungen in ihre
kolonialen Angelegenheiten zu geben, wird es abhängen,
ob Konflikte ernsterer Natur vermieden werden . Die
ganze Vergangenheit McKinley 's und die gegenwärtige
Stimmung der amerikanischen Nation scheinen jedenfalls
dafür zu sprechen, daß die Monroe-Doktrin mit einer
Schärfe und Entschiedenheit aufgeworfen werden wird,
wie nie zuvor.

Etatsfragen und Beamtenbesoldung in
Württemberg.

-ck Stuttgart, 3 . März.
Der Landtag , der morgen wieder Zusammentritt ,

wird in der Zeit bis Ostern wohl vorwiegend von der
Berathung des Staatshaushalts in Anspruch
genommen sein . Nachdem die erste Etatsberathung des
neuen Landtags vor zwei Jahren eine ungewöhnlich aus¬
gedehnte gewesen ist, wird man sich diesmal voraussichtlich
erheblich kürzer fassen . Immerhin wird aber der Bescheid
der Regierung auf die zahlreichen, vor zwei Jahren zum
Etat beschlossenen Resolutionen eine ganze Reihe der aber¬
mals gepflogenen Erörterungen nochmals aufleben lassen.

Zum Etatsentwurf selbst , über den seinerzeit berichtet
wurde , ist seither noch ein Nachtrag hinzugekommen ,
der aus den verfügbaren Restmitteln 2,6 Millionen für
staatliche Bauwesen und 2 Millionen für Eisenbahnzwecke
auswirft. Unter letzteren befindet sich ein Staatsbeitrag
von 34776 M . zum Bau einer schmalspurigen Neben¬
eisenbahn von Karlsruhe nach Herrenalb . Die für
den allgemeinen Hochbaufonds bestimmte Summe vertheilt
sich auf eine Reihe dringlicher Bauten , die seit Jahren
zurückgestellt werden mußten. Es treffen u . a . auf die
Universität Tübingen 515 000 M . , auf die Landwirth-
schaftliche Akademie Hohenheim 97 500 M . , auf die Tech¬
nische Hochschule in Stuttgart 492 000 M., auf die
Thierärztliche Hochschule daselbst 265 000 M . , auf die
Weinbauschule in Weinsberg 150 000 M . Für einen
durch die Steuerreform dringlich werdenden Neubau für
das Steuerkollegium und das Hauptsteueramt in Stutt¬
gart werden als erste Rate 440 000 M . gefordert .

In enger Verbindung mit dem Etat steht sodann eine
neue Gehaltsordnung , die vom 1 . April 1898 ab
in Kraft treten soll . Sie bezweckt einmal eine angemessene
Abrundung der bestehenden Gehaltssätze sowie die Ab¬
rundung und Vereinfachung der Wohnungsgeldzuschüsse .
Sodann soll das Besoldungswesen durch einen einheit¬
lichen , planmäßigen Aufbau einfacher und übersichtlicher
gestaltet , sollen insbesondere auch die Besoldungen der
Beamtenkategorien in den verschiedenen Departements ge¬
genseitig in ein richtigeres Verhältniß gesetzt werden.
Endlich soll, entsprechend den Wünschen der Ständever¬
sammlung und nach den Vorgängen in anderen deutschen

Die Sangesweisen der Colmarer Handschrift
nvd die Liederhandschrift Donaueschingen.

Herausgegeben von Paul Runge .
Den mancherlei charakterisirendenBeinamen, die dem 19 . Jahr¬

hundert bereits zugetheilt worden sind , ließe sich füglich wohl auch
der eines Zeitalters der historischen Forschung beigesellen,' denn
thatsächiich unübersehbar ist die Menge der allen Einzelgebieten
und Einzelgestalten der Geschichte Rechnung tragenden Studien ,
Essays oder biographischen Arbeiten und der tllustren oder lediglich
illstrirten Welt-, Kultur -, Literatur - und Kunst - Geschichtswerken ,
mit denen die Denker aller Kulturnatiouen den bleibenden
Wissenshort des 19 - Jahrhunderts vermehrt — oder auch nur
einem momentanen Wissensdürsten Stillung gebracht haben.
Ein wesentliAer Theil d'eses unserer Zeit eigenen historischen
Forschungseifers hat sich naturgemäß auch der Musik als der
mordernsten aller Künste zugewandt gehabt, und wie dem Leben
und Wirken der großen Tondichter in zahlreichen und zum
Theil höchst bedeutsamen biographischen Arbeiten nachge¬
sonnen worden ist — ich erinnere hier beispielsweise nur
an C . v . Winterfeld's „Johannes Gabrieli und sein Zeitalter "
und an Otto Jahn 's „W . A . Mozart " —, so hat wohl
jede wesentlichere Epoche der Mustkentwickelung irgend einen
oder gar mehrere berufene Deuter — und die Gesammtge-
schichte der Tonkunst ihren allerberufensten Historiographen in
dem allseitig reich gebildeten A . W . Ambros gefunden gehabt.
Dem bahnbrechenden Vorgänge des noch dem vorigen Jahr¬
hundert angehörigenFürstabtes Gerbert von St . Blasien folgend,
haben Kiesewetter , v . Winterfeld, Choron, Couffemaker, Proske,
Haberl, Bäumker, Kode , Riemann und andere verdienstvolle
Forscher mehr ihrer Mit - und Nachwelt die weiten Bereiche der
frühesten bis in das dunkelste Mittelalter zurückreichenden musik-
theoretischen Spekulation, der aus bescheidensten Anfängen sich zu
höchsterKunffblüthe entfaltendenPolhphonie und der den Gipfelpunkt
dieses Entwicklungsprozesses bildendenkirchlichen Tonkunst der alten
niederländischen , italienischen , englischen und deutschen Meister
erschlossen, während Ludwig Erk, F - H . von der Hagen, R . von
Liliencron, F . M . Böhme und Andere, dem Beispiele des 1568

verstorbenen Nürnberger Arztes Georg Förster nackieifernd , sich
redlich darum bemüht haben , dem deutschen Volke seinen im
Laufe der Jahrhunderte so arg verstreuten Bolksliederschatz
zurückzugewinnen und denselben möglichst lückenlos wieder¬
herzustellen . So lagen denn zu Ausgang unseres Jahr¬
hunderts alle erreichbarenMaterialien zum Studium der beiden
in unsere moderne Musik ausmündenden Entwtcklungsströme
der Tonkunst: der vornehmlich von Klostergelehrten und Kirchen¬
sängern — kurzum von der Kirche selbst ergründeten „Harmonie"
und der von Troubadours , Minnesängern , fahrenden Spiel¬
leuten , Meistersingern und sonstigen sangesfrohen Gesellen
erfundenen „Melodie " in Jedermann zugänglichen und Dank den
Fortschritten der Typographie oftmals ganz herrlich ausgestattetcn
Neudrucken und Bearbeitungen vor, und nur in Betreff der von
den Minnesängern ihren Liedern betgefügten Tonweisen war man
bislang mit Ausnahme vereinzelter hier und da abgedruckter Bei¬
spiele und der durch von der Hagen im vierten Bande seiner „Minne¬
singer " mitgetheilten Notirungen der Jenenser Liederhandschrift
auf den beschwerlichen und oftmals kaum zu ermöglichendenEin¬
blick in die wenigen vorhandenenOriginalhandschriften angewiesen.
Auch diesem Uebelstande ist nun durch zwei ziemlich gleichzeitig
erschienene Publikationen abgeholfen , worden.

Wie die zu Beginn des vierzehnten Jahrhunderts auf Perga¬
ment geschriebene und 89 Singweisen von 27 Dichtern des zwölf¬
ten und dreizehnten Jahrhunderts enthaltende „Jenaer Lieder¬
handschrift " vor kurzer Zeit in einer durch Lichtdruck hergestellten
sehr kostbaren und bibliographisch werthvollen Facstmile-Nachbil-
dung (140 Exemplare ü 200 und gebunden 250 Mark ) heraus¬
gegeben worden ist , so find nun auch die noch reichhaltigere
„Colmarer Liederhandschrift " und das diese vielfach ergänzende
„Lieder - Manuskript Donaueschingen " durch eine sehr sorg¬
fältige und wissenschaftlich behandelte Druckausgabe weiteren
und, wie man im Hinblick auf den wohlfeileren Preis von zwan¬
zig Mark wohl annehmen kann , weitesten Kreisen zugänglich ge¬
macht worden. Paul Runge, der seit dem Jahre 1873 als Mu¬
siklehrer und Chorderetnsdirigent in Colmar wirkende Heraus¬
geber des letztgenannten Werkes berichtet in einem kurzen Vor¬
wort , wie ihn seine leider erfolglosen Nachforschungen nach

der angeblich im elsäsfischen Kloster Murbach aufbewahrt
gewesenen Liedersammlung Karls des Großen auf die zu
Ende des vorigen Jahrhunderts aus dem Besitz der Col¬
marer Schusterzunft in den Besitz der Königlichen Hof - und
Staatsbibliothek zu München gelangte Colmarer — und auf die
aus wechselndem Privatbefitz an die fürstliche Bibliothek zu
Donaueschingen übergegangene Donaueschinger Liederhandschrist
(welch ' letztere übrigens nur der Anhang eines 204 Setten langen
theologischen Traktates ist ) geführt hätten und wie ihm nun unter
liebenswürdigster Beihilfe des Kaiserlichen Archivdirektors Herrn
Archivrath vr . Pfannenschmtd die Erlangung, Lesung , Ver¬
gleichung rind Drucklegung der beiden kostbaren Manuskripte
möglich geworden sei. Daneben erwähnt Runge in seinem Vor¬
wort , welche Schwierigkeiten das Lesen der alter : Neumennoti-
rung bereitet habe und wie ihm hierbei vr . Hugo Riemann mit
dankenswerthen Ausweisungen zur Hand gegangen sei, und be¬
gründet schließlich das von ihm erstmalig — aber mit bestem
Erfolge eingeschlagene Verfahren : „die rhythmische Struktur der
Melodien nicht durch moderne Taktstriche oder die diesen ver¬
wandten Thetlstriche der Originalnotirung, sondern durch Ab¬
setzen am Ende der Reimzeilen zu gliedern , wie solches für den
Druck von Gedichten allgemein üblich ist !" Die rührige Ber -
lagsfirma Breitkopf und Härtel in Leipzig hat das XX und 200
Seiten umfassende Werk in vornehmer Weise gedruckt und mit
sechs Lichtdruckfacstmiles geschmückt , und so darf man dem
Herausgeber und den Verlegern gleich sehr für die „Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Frau Fürstin Leopoldine zu Hohen-
lohe -Langenburg , Prinzessin von Baden ehrfurchtsvollst gewid¬
meten" Veröffentlichung Dank wißen .

Durch die Liederhandschriften von Kolmar und von Donau¬
eschingen , die — erstere als eine Abschrift und letztere als ein
Auszug einer im 14 . Jahrhundert angefertigten aber leider
verloren gegangenen Mainzer Handschrift gelten , werden wir mit
108 verschiedenen zu 132 Gedichten gesetzten Singweisen aus dem
12., 13. und 14 . Jahrhundert bekannt gemacht, und einige dreißig
Meister der holdseligen Minnesingerkunst , darunter Walther von
der Bogelweide, Wolfram von Eschenbach, Nithardt, Tannhäuser ,
der starke Poppe, der Kanzler , Heinrich Franenlob, Heinrich von



Staaten wie im Reich das System der Gehaltsvor¬
rückung nach Dienstaltersstufen weiter ausgebildet
werden. — Nicht einbezogen in die Neuordnung der
Gehalte sind für jetzt die Lehrer an Gelehrten- und Real¬
schulen, die Geistlichen und die Volksschullehrer . Die Neu¬
ordnung beschränkt sich vielmehr auf die unter das Be¬
amtengesetz fallenden Beamten und erstreckt sich hier
auf 12 672 Beamte ; von diesen soll bei 10 742 die
Gehaltsvorrückung nach dem Dienstalter platzgreifen ,
während für 266 die Vorrückung nach dem seitherigen
Gehaltsklassensystem beibehalten und 1 664 Beamtenstellen
mit festen Stellengehalten ausgestattet bleiben sollen . —
Eine Gehaltsaufbesserung ist mit der Neuordnung
grundsätzlich nicht beabsichtigt ; nur ausnahmsweise ist
eine über die Abrundung hinausgehende Verbesserung der

Gehaltsbezüge vorgeschlagen . Der Aufwand für die
Neuordnung , hauptsächlich begründet durch die erweiterte
Einführung des Dienstaltervorrückungsshstems, beträgt
dauernd 386 010 M . , vorübergehend 107 032 M . ,
letztere für solche Beamte, welchen ihre höheren seitherigen
Bezüge bis auf weiteres zu belassen sind . Der jährliche
Gesammtaufwand beträgt also vorerst annähernd eine
halbe Million .

* Zur Lage im Orient .
G Pari «, i . März .

In den hiesigen politischen Kreisen wird mit Befriedigung
hervorgehoben, daß bei den Verhandlungen über die kretische

Frage sämmtliche Mächte große diplomatische Geschicklichkeit
und großen Eifer aufgebotcn haben, um den AuSbruch
eines Krieges zwischen der Türkei und Griechen
land zu verhindern , eine Eventualität , die unter den gegen
wärtigen Verhältnissen mit großen Gefahren für den europäi¬

schen Frieden verbunden wäre. Man darf wohl annehmen,
daß Griechenland angesichts des einmüthigen Entschlusses
sämmtlicher Großmächte nicht länger iu seiner kriegerischen

Haltung verharren und derart die Mächte zwingen werde .
Gewaltmaßregeln gegen daS Königreich zu ergreifen. Es ist

nicht vorauszusehen, daß Seine Majestät König Georg, nach
dem ihm die Aufforderung der Mächte , seine Truppen aus

Kreta zurückzuziehen , überreicht sein wird und Maßnahmen

getroffen sein werden, um die in den kretischen Wässern

stehenden griechischen Kriegsschiffe zum Rückzug zu zwingen

(die Schiffe sind inzwischen abgedampft , d . R .), in hals

starrigcr Weise gegen den Gesammtwillen Europas Wider

stand leisten werde . Die lleberzeuguug muß sich ihm auf

drängen , daß jedes weitere Beharren auf dem kretischen
Abenteuer kühn wäre. Wohl aber wäre es möglich , daß

König Georg angesichts der Unmöglichkeit , sein Unternehmen
aus Kreta nach seinem Willen zu Ende zu führen, den Ent

ichluß fassen könnte , zu Gunsten eines seiner Söhne abzu
tanken.

In diplomatischen Kreisen ist der Gedanke aufgetaucht, die

gegenwärtige Einigkeit der Mächte hinsichtlich Kreta 's dazu

zn benützen, um auch gleichzeitig die Reformfrage in Konstan-

- ' ipel zur Durchführung zu bringen. Die Lage auf Kreta

v r langt jedoch eine zu rasche Klärung , als daß es räthlich
i ! äre, diese Angelegenheit mit jenen der türkischen Reformen zu

verquicken . Das von den Botschaftern in Konstantinopel aus -

gcarbeitete Reformprojekt wird dem Sultan aber schon in

den nächsten Tagen unterbreitet werden und man glaubt nicht,
daß er den Muth haben werde , dasselbe einfach abzulehnen.

Dieses Reformprojekt bezweckt übrigens nur die Abschaffung
der ärgsten Uebelstände in der türkischen Verwaltung . Es sollen die

unerläßlichen Kontrolorgane , namentlich hinsichtlich der Finanz

gebahrung des Reiches, geschaffen, aber andererseits soll die

Autorität des Sultans so viel als möglich geschont werden .

Wohl aber sicht man voraus , daß von türkischer Seite Ver¬

suche gemacht werden dürften, um das Reformwerk zu ver¬

zögern , und auch aus diesem Grunde wollte man die treten

fische Angelegenheit damit nicht verquicken .
* Paris » 2 . März .

Der „Figaro " veröffentlicht den ausführlichen Bericht
eines Augenzeugen über das Bombardement
des griechischen Lagers durch die Flotten der

Mächte . Es heißt darin : Die Beschießung hat sicherlich in
Europa mehr Lärm als in Canea gemacht . Eine solche Kano¬
nade kommt dem Zuschauer eigentlich recht unbedeutend Vor¬
allerdings würde ich aber wohl anders sprechen , wenn man
Canea bombardtrt hätte . So aber machte das Schauspiel, vom
Kai aus inmitten einer gaffenden Menge gesehen, etwa den Ein¬
druck der Geschützsalven auf der Cherbourger Rhede beim Na-

Mügelin , Muskatblüt und andere vielgenannte Minnesänger treten
uns hier in Wort und Ton beredt genug entgegen.

Paul Runge hat die schwer enträthselbare Neumen - Nottrung
der Originale durch die leichter lesbare notu «xuackrutu ersetzt,
und so lassen sich die in ihrer Rhythmik vollständig durch das
Metrum der Dichtung zu bestimmenden , zumeist im Tenor - und
Baßschlüssel — jeweils aber auch im Altschlüffel notirten Melo-
dieen leicht lesen und abstngen. Diese Melodieen stehen in
den alten Kirchentonarten und berühren daher trotz mancher
anmuthiger Wendungen das Ohr recht befremdlich . Hier und da

greift aber schon dieser oder jener Minnesänger ganz instinktiv
über die Schranken der Kirchentöne hinweg zu Tonverbindungen,
die gleichsam die moderne 6 - äur oder moll - Tonleiter anzu-
druten scheinen , und so gewahren wir hier in Weisen des drei¬

zehnten Jahrhunderts bereits die ersten Anzeichen jener gewaltigen
Umwälzung im Tonempfinden der Menschheit , die erst um die
Wende des fiebenzehnten zum achtzehnten Jahrhundert mit der
Inthronisation der beiden Tongeschlechter Dur und Noll zum
Abschluß gelangen sollte .

Wie Runge das Wesen der Kirchentonarten in seiner Einlei¬

tung erläutert und den einzelnen Weisen die Bezeichnung des in
derselben angewandten Tones beigedruckt hat, so geben zahlreiche
Anmerkungen und selbst Vermerke im Notentext Aufschluß über
abweichende Lesarten und voraussichtliche Schreibefehler in den
Verschiedenen Handschriften, und wir haben es somit in dieser
neuesten Publikation mit einer Arbeit von ebenso hoher musik¬
geschichtlicher als musikwissenschaftlicher Bedeutsamkeit zu thun .
Es steht demnach zu erwarten , daß die verdienstvolle Arbeit

Runge 's alsbald von allen Bibliotheken erworben werden und
dann chatsächlich , wie es des Verfassers Wunsch ist , viel „zur
endlichen Klärung der noch schwebenden Fragen bezüglich der

monodischen Musik des Mittelalters beitragen wird.
Arthur Smolian .

tionalfest . . . Daß etwas Vorgehen würde , wußten wir aus
den zahlreichen Signalen der Schiffe. Die Konsule , die zweifel¬
los wußten , warum es sich handle , bewahrten tiefes Still¬
schweigen. Die Aufständischen , unter denen sich sicherlich auch
reguläre griechische Truppen befanden, rückten im Laufschritt auf
die Stadt vor - ihr Lager war auf den Höhen deutlich zu er¬
kennen. Die Insurgenten sind alle sehr gut bewaffnet und
werden sehr gut geführt. . . . Einen Augenblick waren wir fest
überzeugt, daß diese Burschen die Stadt im Sturme wegnehmen
würden . . . Sie marschirten tapfer vorwärts , benutzten dabei
aber jede Terrainfalte vorsichtig zur Deckung . Schon fielen
Flintenschüsse zwischen ihnen und den türkischen Vorposten- die
Türken gingen zurück und wir machten uns auf den Sturm
angrtff auf die Stadt gefaßt, als jetzt die Kommandeure der
Geschwader eingriffen. Das Feuer dauerte etwa zehn Minuten
und der Anblick war für die Zuschauer so fesselnd, daß ihnen
diese Zeit noch kürzer vorkam. Die dicht gedrängte Menge
am Meeresstrande betrachtete das Schauspiel mit Begierde, ja
mit Bewunderung . Christen waren nicht darunter , aber sonst
die ganze muselmanische Bevölkerung - vorne die Frauen und
Kinder, die bei jedem Kugelblitz aufjauchzten, hinter ihnen die
Männer , die ernst, fast andächtig dretnsahen. Die Schiffe lagen
in einer langen Linie und schaffen methodisch eines nach dem
andern, wie bei der Parade . Die Aufständischen waren dann
rasch in die Bergschluchten verschwunden und nur ihr Zeltlager
blieb ungedeckt. Man schoß mehr auf ihre Stellungen als auf
sie selbst, und wenn es Todte oder Verwundete gab, so wäre das
auf die ersten zwei oder drei Schüsse zurückzuführen . Die Auf
ständischen hielten die Sache zuerst für eine platonische »Dkmow
stration, zogen sich aber sogleich zurück, sobald sie merkten , daß
die Sache ernst sei.

s Canra , 25 . Febr
Angesichts der rapiden Entwicklung der letzten Ereignisse

hat man hier allgemein daS Gefühl, daß in dem Schicksale
Kretas , das seit so langer Zeit von blutigen Wirrnissen heim
gesucht wird, nun eine entscheidende Wendung bevorstehe,
ist wohl müssig , jetzt zu untersuchen, welche Umstände den
Gang der Dinge in diesem Maße beschleunigt haben, immerhin
darf aber nicht unerwähnt bleiben , daß der gewesene
Generalgouverneur der Insel , Berowitsch Pascha ,
durch sein höchst tadelnswerthes Verhalten hiezu
nicht wenig beigetragen hat . Alle Bemühungen, welche
aufgeboten worden waren , das Reformwerk auf Kreta im Sinne
der im Vorjahre neugeschaffenen Bestimmungen in raschen Fluß
zu bringen , scheiterten an der Unfähigkeit, der Zweideutigkeit
und Energielosigkeit dieses Funktionärs . Seine schmählicke
Flucht in der ersten Stunde der Gefahr war der paffende Ab
schloß seines Waltens auf Kreta Die christliche Bevölkerung,
welche bekanntlich durch die vorjährigen Zugeständnisse für
einige Zeit beruhigt worden war , wurde, alS sie nach monate
langem Warten noch immer keine Besserung in den desolaten
öffentlichen Zuständen wahraahm , im höchste» Maße erbittert ,
und als die gegenseitige Erregung zwischen Christen und Mn
hammedanern vor einigen Wochen zu Blutthaten führte, war als
bald auf der ganzen Insel der Aufruhr entflammt . ES zeigte sich
gleich im Anfänge der Bewegung, daß man diesmal mit den
bisherigen Mitteln der Beruhigung kaum auskommen werde ,
und die auswärtigen Konsuln , die bei früheren Vorgängen
solcher Art eine so förderliche Thätigkeit entwickeln konnten
erkannten bald , daß jetzt eine derartige Intervention fast voll¬
ständig erfolglos bleiben müsse, und standen infolge dessen von
vergeblichen Bemühungen ab . Im Hinblicke auf den Umfang,
welchen die kretensische Frage nunmehr angenommen, und die
Verwickelung , welche sie durch das Eingreifen Griechenlands
und die dadurch veranlaßte Aktion der Mächte erfahren hat,
ist man auf Kreta allgemein zu der Ueberzeugung gelangt,
daß die einfache Rückkehr zum früheren Zustande auf der
Insel ausgeschlossen ist. Nicht nur die christliche Bevölkerung
erwartet dies, sondern auch die Muhammedaner wünschen eine
durchgreifende Neugestaltung der Verhältnisse. Die im Aus
lande verbreiteten Nachrichten, daß auch die Muhammedaner
sogar die Vereinigung Kreta 's mit Griechenland verlangen,
gehen allerdings viel zu weit. Man muß vielmehr die er
wähnte Behauptung darauf reduziren, daß auch die Muhamme¬
daner aus Kreta die völlige Unhaltbarkeit des bisherigen
Systems , das auch ihnen nur Unheil grbracht hat , erkennen
und nach einer gründlichen Neugestaltung sehnlichst ver
langen.

(Telegramme .)
* London, 3 . März . Balfour vertheidigte im Unter -

Hause die Politik der Regierung . Das europäische
Konzert müsse langsam wirken Wenn aber England sich
von ihm trennen würde, so würden seine Bemühungen
für die unterdrückten türkischen Unterthanen nutzlos ge¬
wesen sein. Unter Autonomie verstehe er eine Regierungs¬
form, die die Einmischung der Türkei in die kretischen
Angelegenheiten ausschließt. Die Einverleibung in Griechen¬
land würde die Gefahr der Aufwiegelung anderer Natio¬
nalitäten in der Türkei zur Folge haben.

* London , 3 . März . Dem „Standard " geht aus Canea
von gestern die Meldung zu, daß der ganze für die Neu¬
bildung der Gendarmerie ausgestellte Plan als
mißglückt zu bettachten sei . Sämmtliche für die neu
eingerichtete Gendarmerie angeworbenen Christen hätten
sich mit Ausnahme von zweien auf der Stelle den In¬
surgenten angeschlossen.

* Athen, 3 . März . Der italienische Deputirte Bar -
bato ist mit einigen italienischen Freiwilligen hier ein-
gettoffen. Es wurde ihnen ein begeisterter Empfang be¬
reitet . Es erschollen Hochrufe auf Italien und Griechen¬
land.

gerung dazu angethan sein würde, den Frieden Europa-
zu gefährden. Die Mächte haben sich über die beide
folgenden Punkte geeinigt : 1 . Kreta könnte auf keinen
Fall unter den gegenwärtigen Umständen von Griechen¬
land annektirt werden ; 2 . angesichts der durch die
Türkei herbeigeführten Verzögerung der mit ihr verein¬
barten Reformen sind die Mächte entschlossen, unter voller
Aufrechterhaltung der Integrität des ottoma -
nischen Reiches Kreta mit einem vollständig durch¬
geführten Selbstverwaltungssystem auszustatten, das be¬
stimmt ist , der Insel eine besondere Regierung unter der
hohen Suzeränetät des Sultans zu sichern. Die Ver¬
wirklichung dieser Absichten würde nach Ansicht der
Mächte nur zu erreichen sein durch die Zurückziehung
der griechischen Schiffe und Truppen aus
Kreta . Die Mächte erwarten zuversichtlich von der
Weisheit der griechischen Regiemng die Entschließung,
daß sie nicht auf dem dem Beschlüsse der Mächte zuwider¬
laufenden Wege beharre. Die Gesandten verhehlen nicht,
daß ihre Instruktionen ihnen vorschreiben , der griechischen
Regierung im voraus mitzutheilen, daß im Falle einer
Weigerung die Mächte unwiderruflich entschlossen sind,
vor keinem Zwangsmittel zurückzuschrecken ,
wenn nach Ablauf einer Frist von sechs Tagen die Ab¬
berufung der griechischen Truppen und Schiffe aus Kreta
nicht erfolgt sei .

' Canea , 3. März Nach bestimmten Berichten haben
die englischen, französischen und russischen Matrosen nicht
auf die meuternden Gendarmen geschossen . Letztere
haben außer auf den tödtlich verwundeten Suleiman
Bey auch ans ihren provisorischen Befehlshaber , den
englischen Major Bor , sowie auf italienische und
montenegrinische Offiziere gefeuert. Alle Patrouillen der
europäischen Besatzungen wurden verstärkt. Die Mörder
Suleiman Bey's wurden an Bord des englischen Kriegs¬
schiffes gebracht .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , 3 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 11 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Kommerzienrath Müller und dem Maschinen¬
inspektor Courtin in Karlsruhe , dem Bezirksarzt vr .
Riesterer in Eppingen, dem Regierungsbaumeister Reichel
in Karlsruhe , dem Eisenbahningenienr Steinmüller in
Basel, dem Forstaffessor Reinhardt in Pforzheim und
dem Bureauvorstand Riegel in Karlsruhe . Darnach
meldete sich der Rittmeister a . D . Graf zu Leiningen-
Westerburg, ksmmandirt zur Dienstleistung beim General¬
kommando des l4 . Armeecorps. Hierauf ertheilte Seine
Königliche Hoheit dem Kammerherrn Landgerichtsrath
Freiherrn Rüdt von Collenberg eine Audienz. Nach¬
mittags nahm der Großherzog den Vortrag des Lega¬
tionssekretärs vr . Seyb entgegen .

** Die soeben erschienene Nummer II . des Gesetzes- und
Verordnungs -Blattes der vereinigten Evangelisch-protestantischen
Kirche des Großherzvgthums Baben enthält über die Feier
der 100 . Wiederkehr des Geburtstage - des hoch¬
seligen Kaisers Wilhelm l . die nachstehende Anordnung
des Evangelischen Obcrkirchenratys :

„Die hundertste Wiederkehrdes Geburtstags Kaiser Wtlhelm's I .
am 22. März d . I . wird in ganz Deutschland in dankbarer Er¬
innerung an den unvergeßlichen Neubegründer des Deutschen
Reiches gefeiert werden. Die Angehörigen unserer evangelischen
Landeskirche werden diese Feier auch gottesdienstlich zu begehen
sich gedrungen fühlen, eingedenk dessen, daß Kaiser Wilhelm nie
versäumte, für alle seine Erfolge Gott die Ehre zu geben . Mit
Höchster Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ordnen wir daher an , daß der Hauptgottesdienst am Sonntag
den 21 . März als Festgottesdienst zum Gedächtniß Kaiser
Wtlhelm's I . gefeiert werde. Wo der Kirchcngemeinderath vor¬
ziehen sollte , den Festgottesdienst auf den 22. März als den
eigentlichen Gedächtnißtag zu verlegen, steht dem nichts entgegen.
Die Geistlichen mögen ln der Predigt des Festtags an die
Segnungen erinnern , welche das deutsche Volk in so vielen
Beziehungen der Regierung Kaiser Wilhelm's 1 . verdankt , sie
mögen die edle Persönlichkeit dieses erhabenen Fürsten in ihrer
schlichten Einfachheit, ihrer Demuth und Frömmigkeit , ihrer
Pflichttreue, ihrer hingebenden Fürsorge für das Wohl aller,
namentlich auch der Geringen im Volke, ihrer Weisheit und
Thatkraft als Vorbild für alle Zelt und alles Volk den Gemein¬
den vor Augen stellen und zeigen , wie wir auf die Erhaltung
und Fruchtbarmachung der uns durch das Wirken Kaiser Wil¬
helms von Gott geschenkten Güter bedacht sein müssen . Den
Text zur Predigt mögen sich die Geistlichen selbst wählen- indessen
wollen wir ihnen zur Auswahl die Stellen 1 . Kor. 15, 10.
Ps . 112 , 6. Sprüche Sal . 10, 7 und 21, 21 und als Ältar -
lektionen 1 . Tim . 2, 1—6 . Math . 5, 3—9 . Ps . 126 (ngch revi-
dirter Uebersetzung ) Ps - 80, 15— 20 Vorschlägen . Als Eingangs -
ebet möge eines der für die Kirchenzeit (oder auch für dir
rinttatissonntage ) vorgeschriebeneu dienen , als Hauptgebet daS

anliegende mit Anschluß der im gewöhnlichen Festtagsgebet
folgenden Fürbitten .

Gott der Herr wolle zur Feier dieses Festes ,einen Segen
geben und durch dieselbe m allen Gemeinden evangelische Fröm¬
migkeit , Vaterlandsliebe und Pflichttreue stärken und mehren!"

' Athen , 3 . März . Die fremden Admirale haben dem
griechischen Geschwaderchef Reineck mitgetheilt, daß Selino
unter den Schutz der Mächte gestellt sei und daß jedes
Vorgehen der Griechen gegen die Stadt zu unterbleiben
habe.

* Athen, 3 . März . Die Note , die der Regierung
durch die Legationssekretäre der Mächte überreicht wurde,
hat folgenden Wortlaut : Auf Befehl meiner Regiemng
bringe ich zur Kenntniß Eurer Excellenz , daß die Groß¬
mächte beabsichtigen , die Verhaltungslinie festzustellen,
welche bestimmt ist» einer Lage ein Ende zu machen , der
vorzubeugen nicht von ihnen abhängt und deren Verlän-

(Michael Bernays f .) Vielfachen Wünschen ent¬
sprechend, lassen wir nachstehend den Wortlaut der Rede folgen ,
die Herr Professor vr . Munker als Vertreter der Münchener
Universität bei der Beerdigung Bernays ' hielt. Sie lautete :
„Im Namen und Auftrag der philosophischen Fakultät der
Universität München lege ich diesen Kranz auf das frische Grab .
Siebzehn Jahre hat der Entschlafene unserer Fakultät angehört,
das Beste , was er als wissenschaftlicher Forscher und als Dozent
seinen Fachgenosscn , seinen Schülern und der gesammten
akademischen Jugend zu bieten hatte , hat er in unserer Mitte
geleistet . Doppelt schwer und tief empfinden wir Münchener
Kollegen darum den Verlust, den mit uns die junge wissenschaft¬
liche Welt Deutschlands beklagt . Er war unser ! Dieses Wort,
das wir bisher mit stolzer Freude aussprachen , heute rufen
wir es dem Verewigten mit stolzem Schmerze in das Grab
hinab. Unvergänglich aber wird bei uns das Andenken an
Bernays fein, aas Andenken an den Forscher , dessen
Gewissenhaftigkeit , Gründlichkeit, ungemeine Kenntnisse und
künstlerischen Geschmack wir so zu sagen ackf Schritt und



Tritt beobachten konnten , an den Gelehrten , der un¬
ablässig für die Kräftigung und Hochhaltung seiner Wissenschaft,
der neueren, und besonders der deutschen Literaturgeschichte thä-
rig war, der Wissenschaft, die er dor allem erst auf festere philo¬
logisch historische Grundlage gestellt hat - unvergänglich das An¬
denken an den begeisternden und allseitig anregenden Dozenten ,
Lessen formal vollendeten , inhaltlich reichen und gediegenen Vor¬
trägen stets mehrere Hunderte von Studenten aller Fakultäten
lauschten , bewunderungsvoll hingerissen von seiner kühnen , jedes
Hinderniß spielend überwindenden Beredsamkeit,' unvergänglich
endlich das Andenken an den Lehrer , der aus der Fülle seines
unvergleichlichen Wissens stets reichlich und gern darbot , der mit
seinem Rathe, seiner Aufmunterung , seiner persönlichsten Theil-
nahmr die Studien seiner unmittelbaren Schüler und befreun¬
deter Fachgenoffen unermüdlich begleitete und förderte , an den
Lehrer , der einzelnen seiner Schüler ein Berather fürs Leben ,
ein brüderlich besorgter Freund gewesen ist. Als ältester Schüler
und späterer Kollege des Entschlafenen weiß ich vor anderen,
was Bernays den jüngeren Kommilitonen, die sich näher an ihn
anschloffen , was er unserer Münchener Universität , was er der
gesammten deutschen Wissenschaft war . Ruhe sanft , theurrr ,
hochverehrter Lehrer ! Die Dankbarkeit deiner Schüler und Fach-
aenoffen , die du dir so oft in so reichem Maße verdient hast , die
Achtung und Freundschaft deiner Kollegen wird dein Gedächtniß
für immer treu bewahren."

* (Kolonialgesellschaft Abtheilung Karlsruhe .)
Freitag den 5 . März , Abends 7 Uhr, wird Herr Schleifer I .
aus Berlin , Preinierlteutenant im Feldartillerieregtment Nr . 31,
tommandirt zur Kriegsakademie , im großen Saale des Museums
einen Bortrag über „Eine Reise nach dem Btktoria-Nyansa und
die Dampferfrage auf unseren central-afrikanischen Seen " halten.

* (Schneebeobachtungen .) In den ersten Tagen der
Woche vom 21 . bis 27 . Februar hat es in der Höhe mehrmals
,-twas geschneit, dann hat aber die für die Jahreszeit nur ge¬
ringe Schneedecke bei wa .mem und heiterem Wetter noch weiter
abgenommen. Am Morgen des 27 . (Samstag ) sind noch gelegen
beim Feldberger-Hof 80, in Titisee 8, in Bernau 5, in Todt¬
nauberg 31, in St . Märgen 8, in Kniebis 27 und in Kalten¬
bronn 15 cm . Die Beobachtungsstellen in Furtwangen , Dürr -
hetm , Stetten a . k . M . , Heiltgenberg , Zollhaus , Bonndorf,
Höchenschwand , Gersbach, Heubrvnn, Breitenbronnen , Herren-
wtes , Tiefenbronn, Krautheim, Strümpfelbronn , Elsenz und
Buchen find schneefrei gewesen .

* (Der Lebensbedürfnißberein ) schreibt auf den
11 . d . seine ordentliche Generalversammlung aus . Der Rech¬
nungsauszug liegt in den Verkaufsstellen auf,' hiernach wird vom
Vorstand und Aufsichtsrath eine Dividende von 11 Proz . auf
den Umsatz im eigenen Geschäft und 7 ' /, Proz . (gegen 7 Proz .
im Vorjahre) auf den Umsatz im Lieferantengeschäft zur Ver¬
keilung in Vorschlag gebracht .

*
(Colosseum .) Seit dem 1 . März ist im Colosseum

Folgendes Personal engagirt : Wally Smalm , Kostümsoubrette-
"Ltttle FriPP , Berwandlungs - und Tanzakt, ' The 4 Hil¬
gerts , Parterreakrobaten im Salonanzug, ' Paul Schadow ,
Barttonist - Signorina Cati , Contarsionistin - Jack Barett -
Truppe , Pantomimisten (Ein Morgen in Ostafrika) . Be¬
merken wollen wir, daß Herr Schadow vor anderthalb Jahren
schon einmal hier , und zwar mit großem Erfolg auftrat .

* Pforzheim , 2 . März . Die Melanchthonfestspiele
schlossen nnt einem recht erfreulichen Kaffenergebniß ab . Die
Bruttoeinnahme betrug über 2 500 M . Als Einnahmeüberschuß
verblieben gegen 1000 M ., wovon je 300 M . dem Melanchthon-
Haus in Breiten und dem Diakoniffenhaus in Freiburg zu-
gewtesen wurden.

* Hornberg , 3 . März . Der Umsatz des „ Hornberger
Kredttvereins " ist nach dem Geschäftsbericht für 1896
von 2 576 877 M . auf 3161114 M . gestiegen . Es wird vorge¬
schlagen , eine Dividende von 5 Proz . zu vertheilen.

* Donaueschingen , 2 . März . Für den feierlichen Empfang
der Fürstenbcrgischen Herrschaften , welche am
Samstag den 6 . März mit Sonderzug hier eintreffen , ist ein
ausführliches Festprogramm festgestellt worden. Fast alle hiesigen
Vereine werden sich an dem Empfang bethetligen . Am Schloß¬
portal werden die hohen Herrschaften durch die Retchsbeamten,
die Königlich Preußischen Offiziere, die GroßherzoglichBadischen
und die Fürstlich FürstenbcrgischenBeamten, durch die Geistlichen
beider Konfessionen, den Gemeinderath und den Bürgerausschuß
begrüßt . Im Innern des Schlosses bilden weißgekleidete Kinder
und Jungfrauen in der Baaremer Tracht mit Blumengutrlanden
Spalier .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
( Großh . Hoftheater . ) Die alte Räder 'sche Posse

„Robert und Bertram " oder „die lustigen Vagabunden"
war gestern dazu ausersehen , den lustigen Fasching auf die
Bühne zu versetzen, und das mag ja auch in der Hauptsache
gelungen sein , denn es wurde sehr viel gelacht und die jugend¬
liche Faschingswelt klatschte lebhaft in ihre kleinen Händchen und
lachte hell auf bei den Späflen der beiden Lüdrians , die sich das
Steylen zum Metier auserwählt haben. Für das große Publikum
ist an solchen Tagen der Zuschauerraum interessanter- die lachenden
Kinderaugen, der kleine Mummenschanz und das fröhliche Kinder¬
lachen übt auf dasselbe doch einen größeren Retz aus , als die
Spässe des Bankiers Jppelmeyer und der beiden Vagabunden,
die vier Bilder hindurch ein wenig gutes Vorbild im Stehlen
geben . Das Stück wurde im übrigen in seiner Neueinstudirung
flott gespielt und zeigte, daß einige unserer Bühnenmitglieder auf
dem Gebiete der Posse recht verwendbar sind , es gilt dies vor
allem von dem Bertram des Herrn Brehm , der diesen lustigen
Gauner mit vielem Humor zur Darstellung brachte und auch
auf dem Gebiete des Couplets seinen Mann stellte - ihm tapfer
zur Seite stand Herr W . Beyer als Robert , es waren ein
Paar durchtriebene Kameraden, die unter Umständen sich nicht
scheuten, sich selbst zu bestehlen , und die bei ihrer letzten Flucht
in den Souffleurkasten die lauteste Heiterkeit der jugendlichen
Zuhörerschaft hervorriefen. Herr Mark verkörperte einen köst¬
lichen Gefängnißwärter , wie solche in Posten ihr fideles Leben
haben, und Herr Hallego warein dumm-pfiffiger Bauerbursche.
Das Finale der ersten Abtheilung, eines jener burlesken musikali¬
schen Quodlibets , konnte durch die wenig energische Führung des
Orchesters durch Hofmann wenig zur Geltung kommen , wie
denn der gestrige Leiter desselben vornehmlich in den Tempi 's
einen gar zu schleppenden Gang etnhtelt, so daß die Einlage des
Fräulein Nos in der zweiten Abtheilung „Wiener Waldesluft "
ziemlich verloren ging trotz des hübschen Vortrags und des
ständigen Bestrebens der Sängerin , den Dirigenten zu einem
lebhafteren Tempo zu veranlassen. Herr Reiff bot als Wirth
Lips eine hübsche Charge , diesmal in sächsischem Dialekt. Die
Soiree und der Maskenball bet Bankier Jppelmeyer , der mit dem
nvthwendigen possenhaften Aufträgen von Herrn Wassermann
gespielt wurde , hatte den üblichen Lacherfolg , an welchem auch
Frau Schmidt als Kommerzienräthin Forchheimer Anthcil
hatte . Auf dem Volksfest trat unsere Altistin Frl . Fried lein
als Bänkelsängerin erfolgreich in die Schranken . Die von Fräul .
Bahz arrangtrten Tänze gingen flott und fand namentlich der
„Feuerwehr-Galopp" lebhaften Beifall . Herr Direktor Hancke
hatte die Posse flott einstudirt und namentlich das Volksfest intim
ausgestattet.

Die „Sönigskinder" von Ernst Rosmer , mit der Musik von
Engelbert Humperdinck , hatten bei ihrerin BreuEn einen enthusiastischen Erfolg . —

von Ernst v . Wildenbruch erzielte bei seiner ersten Auf¬
führung am Weimarer Hoftheater trotz liebevoller Jnscentrrmg
nur einen schwachen Erfolg . Das Stück ermüdete durch seine
Längen. Seine Königliche Hoheit der Großherzog , der der
Vorstellung beiwohnte , ließ den Darstellern seinen Dank aus¬
sprechen . — Josef Kainz vom Berliner „Deutschen Theater "
ist als Nachfolger Mitterwurzer 's an's Burgtheater in Wien
engagirt worden. Herr Kainz ist vom Herbst 1899 an für das
Burgtheater verpflichtet .

Architekt F . Ratzel an der Technischen Hochschule zu Karls¬
ruhe, besten Entwürfe schon wiederholtAuszeichnungen errangen ,
hat bei dem Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für das
Ständehaus der Provinz Westfalen in Münster den dritten
Preis erhalten. — Professor A . Döderlcin in Leipzig ist als
Nachfolger des Gynäkologen Sänger nach Groningen (Holland)
berufen worden. — In Wien ist der Hofrath vr . Josef Kolbe ,
bis 1894 Professor der Mathematik an der dortigen Technischen
Hochschule , in Dorpat der Astronom Geh . Rath Wilhelm von
Doellen , bis 1890 an der Sternwarte zu Pulkowa bei
St . Petersburg angestellt , gestorben .

Neuest «.' Nuctzruüien uuö Telegramme .
* Wilhelmshaven, 3 . März . Für die Jahrhundert¬

feier innerhalb der Marine sind folgende Bestim¬
mungen getroffen . Die im Jnlande befindlichen Schiffe
feiern am 21 . und 22 . März . Am 21 . findet eine Vor¬
feier und Festgottesdienst statt ; am 22 . Musterung und
Ansprachen der Kommandanten, Salut und Flaggen über
den Topen.

* Hamburg, 3 . März . Die „ Hamb . Nachr. " plädiren
in einem längeren Leitartikel über den neuerlichen Trink¬
spruch des Kaisers für Einbringung eines Spe¬
zialgesetzes gegen die Sozialdemokratie und sagen
zum Schluß : Wir vermögen die Gründe für eine bisherige
Nichteinbringung eines solchen Gesetzes nach allem Voraus¬
gegangenen aus dem Gebiete sozialer und juristischer Er¬
wägung nicht mehr zu finden und müssen solche persön¬
licher Natur annehmen . Der Monarch sollte auf die
weitere Mitwirkung ängstlicher Männer on der Staats¬
regierung lieber verzichten , wenn er , wie er selbst sagt,
fechten will.

* Hamburg, 3 . März . In einer heutigen Ver¬
sammlung der Kohlenarbeiter wandten sich beide
Redner gegen die Unterzeichnung des mehrerwähnten Re¬
verses auch in der vom Senat gewünschten abgeänderten
Fassung mit dem Bemerken, daß das Ehrenwort der
Arbeiter, während der gestellten Frist nichts zu unter¬
nehmen , ebenso bindend sei, wie die verlangte Unterschrift.
Es wurde einstimmig beschlossen , den Schein nicht zu
unterschreiben . Dieser Beschluß soll der Senatskommission
mitgetheilt werden .

* Kopenhagen, 3 . März . Der Ackerbauminister unter¬
breitete dem Landsthing eine Gesetzesvorlage , betreffend
Bekämpfung der Tuberkulose beim Hornvieh.

Verschiedenes .
1 Freiburg , 3 . März . (Telegr .) Sicherem Vernehme» nach

hat der Geh . Hofrath Kries den Ruf nach Berlin als Nach¬
folger du Bois - Reymonds abgelehnt.

1 Kobleuz , 3 . März . (Telegr .) Heute morgen gegen 6' /, Uhr
wurde hier ein kurzer heftiger Erdstoß verspürt . Wie der
„Kobl. Ztg ." aus Vallendar gemeldet wird , wurde auch
dort die Erderschütterung um 6 Uhr 23 Min . bemerkt. Der
Erdstoß hatte die Richtung von Südost nach Nordwest.

1 Bremen , 3 . März . (Telegr .) Bösmann 's Bureau meldet,
der Dampfer „Gera" hat keinen Schaden genommen- er wird
morgen die Reise nach Australien fortsetzen .

1 Laibach , 2 . März . Hier starb eines der letzten Mitglieder
des Frankfurter Parlaments , Anton v aschan , Ritter v . Moor¬
land, im 86 . Lebensjahre. Er war mit dem ihm sehr befreun¬
deten Graf Auersperg Vertreter von Unterkrain in der Pauls¬
kirche, wurde 1867 im österreichischen Verwaltungsdienst Regie¬
rungsrath und war von 1874 bis 1882 Bürgermeister der
damals noch überwiegend deutschen Landeshauptstadt Laibach .

1 Braunschweig , 3 . März . Die weltbekannte Maschinen¬
fabrik und Mühlenbaugesellschaft G . Luther Hierselbst feierte am
Sonntag das Fest ihres 50jährigen Bestehens. Die Hauptleiter
des großen Unternehmens sind die Herren Hugo Luther und
Ingenieur Albert Lemmer , früher Direktor der Sächsischen
Maschinenfabrik in Chemnitz.

f Prag , 3 . März . (Telegr .) Der Professor der Kulturtechntk
am czechtschen Technikum , Karl Boshka , im vorigen Jahre
Rektor des czechtschen Technikums , hat sich heute Früh in seiner
Wohnung erschossen .

f London , 3 . März . (Telegr .) An der englischen Süd - und
Südwestküste wüthet ein schwerer Südweststurm . Man
befürchtet verschiedene Unglücksfälle .

-f London , 3 . März . Die D e u t s ch e W o h l t h ä t i g keits -
gesellschaft in London hat ihren 79 . Jahresbericht ver¬
öffentlicht . Die Zahl der Unterstützungsuchenden belief sich auf
3840 Personen. 119 Personen erhielten durch die Gesellschaft
die Mittel zur Rückkehr in die Heimath. Außer den Bewillig¬
ungen für zeitweilige Unterstützungen zahlte die Gesellschaft eine
beträchtliche Summe für Pensionen an alte gebrechliche Leute.
Beim letzten Jahresfeste der Gesellschaft flössen der Penfions -
kaffe 1000 L . zu . Die Einnahmen des vorigen Jahres betrugen
4037 L -, die Ausgaben 3090 L . Das fundirte Vermögen der
Gesellschaft beziffert sich gegenwärtig auf 8000 L.

Familieunachrrchten .
Auszug aus dem Karlsruher - taadesbruh-KegMel

Eheaufgebote . 1 . März . Karl Koch von Hohengehren,
Bäcker hier , mit Sofie Fahrner von Freudenstadt . — Christian
Bauer von Neuenstein , Asphalteur hier , mit Karoline Wagner ,
Wwe., von Schielberg.

Todesfälle . 27 . Febr . Isidor Sieberer , Ehem ., Schreiner ,
50 I . — Marie Vrieshaber , ledige Privatiere , 37 I . — Adolf
Sexauer , Ehem., Kaufmann, 57 I . — 28. Febr . Heinrich Peter ,
Ehem , Assistent, 711 . — Simon Späth , ledig , Schneider, 26 I .
— Eva Sommer, ledig, 76 I . — 1 . März . Ferdinand Single ,
Ehem-, Sanzleidtener, 66 I . — Mathilde, 4 T -, B . : Friedrich
Herrmann, Eisenbahnschaffner . — 2 . März . August Blum , Ehe¬
mann, Schuhmacher, 58 I .

Wetterberichtdes« rntralbur . f. Meteorst . ». Zydr . v . 3 . März 1897
Ueber Nordwesteuropa ist eine tiefe Depression erschienen , welche
Minima nördlich von Schottland und über Mittelengland auf .
weist - unter ihrer Einwirkung herrscht bis Westdeutschland hin¬
ein unruhiges Rrgenwrtter . Weiter ostwärts war es am Morgen
noch meist heiter . Da die Depression nur langsam abzuziehrn

scheint, so ist vorerst noch unbeständiges Wetter mit zeitweise «
Niederschlägen zu erwarten - die Temperatur wird voraussichtlichetwas finken .

Mtterungsbrobuchtuugra der Mrteorsl. St- tim» Karlsruhe.

März
1 . Nachts 9 U .
2 . Mrgs . 7 U *
2. Mittgs . 2 U.
2 . Nachts 9 U.
3 . Mrgs . ? U . -I-
3 . Mittgs . 2 U .

Barm ».

745 .5
! 742 .2
^748 .0
750 .0

i 737 .8' 738 .5

Therm .
in < .
5 .9
4.2
4 .8
4.2
5 .4
6 .6

«bs°r.
Keuch«.

5V
"

5.2
5 .8
4V
5 .3 !
4.7

Feucht«, -
I- it in Wind Hi« » el
Pr»». !

81 SW heiter
84 ! SE bedeckt
90 l SW
77 ^ ,/ Heller
78 ! SE bedeckt
65 SW „ ')

') Sturm und Regen.
Höchste Temperatur am 1 . März 12 .9 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 2 .0.
* Mederschlagsmenge des 1 . März 0.1 mm.
Höchste Temperatur am 2. März 6 .7- niedrigste in der darauf,

folgenden Nacht 2.0.
i , Niederschlagsmenge des 2. März 7 .7 mm.
Waffersiand des Rheins . Maxau . 2 . März : 4.16 o»,

gefallen 5 em - 3 . März : 4 .19 m, gestiegen 3 om .

Stand der Badischen Bank
am 28 . Februar 1897 .

Aktiva.
Metallbestand . . . . . . . 4 692495 M . 47 Pf .
Retchskaffenscheine . 35125 „ — „Noten anderer Banken . . . . 66900 „ — „
Wechselbestand . 20 973 487 „ 52 „
Lombardforderungen . 963465 „ — „
Effekten . 37233 „ 71 „
Sonstige Aktiva . 1982 924 „ 88 „

28751631 M . 58 Pf .
Passiv«.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefond . 1660 451 „ 02 „
Umlaufende Noten . 14031100 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 25S075 „ 86 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 801004 „ 70 „

28 751631 M . 58 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 1950 904 M . 14 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Teiegrapykscye achte
vom 3 . März 1897.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .75, Wechsel
London 204.20, Paris 81 .15, Wien 170 .30, Italien 76 .70, Prt -
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16.24, 4°/„ Deutsche Reichsanlethe
104 .15 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .90, 4°/, Preuß . Konsole
104.15,4 °/o Baden in Gulden 101 .50, 4°/, Baden in Mark 102 20,
3 ' /, °/° Baden in M . 103 .30, 3°/« Baden in M . 97.95,4 °/, Monopol -
griech. 25.90,5 °/, Italiener 89 .20, Oesterr. Goldrente 104 30, Oest.
Silberrente 86 .40, Oest. Loose v . 1860 125 .50, Portug . 36 .80,
Neue 4°/» Russen 66.70, 4°/, Serben 62 .10, Spanier 59 .70,
Türkenloose 29 .80, 1' /, Türken v . 18 50, 4' /, °/, Ungarn 104 .—,
Ungarische Kronenrente 99 .90 , 5°/, Argentinier 63 —, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .90, 6°/, Mexikaner 94 .35, 5" /, Mexik . 87 .80,
3°/„j Mexik . 25 .60, Berl . Handelsgesellsch . 162 50, Darmst . Bank
154.90, Deutsche Bank 197 .80, Dresdener Bank 156 70, Bad .
Bank 115.30 , Rhein. Kreditbank (alte) 137 .15 , Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 170 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 160 .90, Oesterr .
Länderbank 199 .—, Wiener Bankverein217 .78, Banque Ottomane
102 40 , Hessische Ludwtgsbahn 119 .— , Elbthalaktien 230 .—,
Schweizer Centtalbahn 140.—, Schweizer Nordostbahn 134 .80,
Schweizer Union 94 .30 , Jura -Simplon 95 .— , Mittelmeerbahn
94.70 , Meridional — , Badische Zuckerfabrik 58 .—, Harp .
175.30 , Nordd. Lloyd 111 .—, Hamburg—Amerika 126 .50,
Grttzner Maschinenfabrik 264,—, Karlsruher Maschinenb . 176 .—,
(2 ' /, Uhr .) Kredttaktien 305 ' /«, Diskonto- Kommandtt 204 .50 ,
Staatsbahn 297 .—, Lombarden 77°/«. Tendenz : still .

Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm .) Kredttaktien 305 °/, ,Dtskonto -Kommandtt 204 .50, Privatdiskonto — , Staatsbahn
296°/«, Lombarden 77°/«, Italiener — . Tendenz : still .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kredttaktien 305 °/, , Dtskonto-Kom -
mandit 204.40, Staatsbahn 297 .—, Lombarden 77 ' /« , Gelsen¬
kirchen — , Harpener , Türkenloose 29 .90 , Portu -
giesen 24 .10 , 6°/ , Mexikaner — , Jura Stmplon 95 .40,
Italiener 89.20, Meridional — . Tendenz : still .

Berlin . (Schluß! .) 4°/. Reichsanl. 104.10 G -, 3°/, Retchsanl.
97.90, 4»/. Pr . Kons. 104 .10, Oesterr. Kreditakt . 226 .10, Disk .-
Kommandtk 204 .50 , Dresdener Bank 156 .50 , Nationalbank für
Deutschland 144 .60, Bochumer Gußstahl 153 .20, Gelsenktrchen
Bergwerk 163 .70, Laurahütte 159 20, Harpener 174 .40 , Dort¬
munder 48.— , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 246 30 ,
Deutsche Metallvatronenfabrik 315.— , Hamb .-Amerik . Packeti .
— .— , Kanada-Pacific 49 .70 , Privatdiskonto 2°/, .

Auf die Ueberreichung der identischen Noten in Athen anfangs
fest bet zumeist besseren Kursen . Später schwächze hochgradige
Geschäftsunlust die Kurse ab . Der Schluß still.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 204 .40,
Deutsche Bank 197 .60, Dortmunder 4810 , Bochumer 152.50.

Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 360 .— , Staatsbahn 344 50,Lombarden 88 .50, Marknoten 58 .77, 4°/, Ungarn 122 .25, Papter -
rente 101 .10, Oesterr. Kronenrente 100 .70, Länderbank 234 .25.
Ungar . Kronenrente 99 .—. Tendenz : fest .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/« Rente 102.97, 3«/, Portugiesen
23' /, , Spanier 59°/«, Türken 18.77, Banque Ottomane 519 .— ,
Rio Tinto 685 .—, Banque de Parts 820 .— , Italiener 89L5,
Debeers 705.—, Robinson 191 .— . Tendenz : fest.

London . (Südfrtkan . Minen.) Deebers 27 ' /, , Chartere !» 2' /, ,
Goldfields 6' /, , Randfontein 1°/, . Eastrandt 2°/«._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
kokssiö . 8sMl ° iiI° c M . 1Z.S0
lasser « und Sbsvtaax - kevKees — sowie schwarze, weiße und
farbige Henneberg - Seide von 60 Pf . bis Mk . 18 .65 p . Met .
— glatt , gestreift , karriert, gemustert , Damaste rc . (ca. 240 verschi
Qual , und 2000 versch. Farben, Dessins rc .), patte- „ aaatti-e.
ia , »aus. Muster umgehend . — ca - L > !Il !,n,a « eler .
Zeilien-fsdi 'iiren 6 . ttenneberg « K »-«>.) Limck .

krieünck »sillHer siactisolger
IullsVsr : sc Lonnstrorn

l«Lnunstr »8ss 3 I«awmstr »sss 3.
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Volle karautts kür sIsZ-autsu und dsgusmso 8btt .
Stola rolvksto Ausnadi ia feinst«» eaglisvkon kieadsitoo r »

Aariigen, Paletots vaä kolnüleillora .
MMM LZMMer LMM N - M SIMM « !.



G . Brauu'sche Hofbuchhaudluug , Karlsruhe .

Soeben erschiene» :

„Kaiser MW I. der Große.
"

Rückerinnerungen aus dem khatrnreichen Leben
— von der Wiege bis zum Grabe —

unseres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch , Herrscher und Staatsmann .

Gedrnkblatt zum hundertsten Geburtstag
SM 22. Mär ; 1697.

Bon
Schaffer , Major z . D -,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . Preis : SV Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Badischer s
Mitte März oder Anfangs

»er
sta

srauenverein.
jrril d. Js . soll im , , Fürsten-

ifche« Karolinenstift in Donaneschinge« im Anschluß an den daselbst
ndenden Hebammenkurs ein UnterrichtSknrs zur Ausbildung von

Wochenbettpflegerinne« in Landgemeinden beginnen .
Der Kurs dauert 4 bis 6 Wochen .
Die Berpflegungskosten betragen pro Tag und Person 1 Mark ; als Ent¬

schädigung der Oberhebamme für den praktischen Unterricht werden 6 Mark

für jede auszubildende Person in Anrechnung gebracht .
Anmeldungen zur Theilnahme an dem Unterrichtskurs sind unter Bei¬

fügung eines Geburts - und Leumundszeugnisses, sowie mit Angabe des Standes
der aufzunehmenden Person bis 12 März d. I . an den Vorstand der Ab-

thetlung III zu richten.
Karlsruhe , den 22. Februar 1897. D 64.3.

Der Vorstand der Abtheilung m .

LMKeledM ,
LADlsviiIi « 9 VrieLrivbsMtr ! 9, Lru »1si »i >I»s .

» I»a Verknirl »Usr IVertkxapivro bei ooulautostsr LeäienunA.
sLmmtUoksr 2in8vouxons vier IVoeksu vor I 'LlliALsit.

ssvliKsmLsssr ausirüntts kür Ospitalisteu , Lostenkreis
6ontrolle von Nkertüpapieren unter 6s,rantis . A 505.23

Offene D .i8i.

MeMemten - Stelle.
Eine bei uns zur Erledigung kom¬

mende Büreaubeamten - Stelle soll
thunlichst bald wieder mit einer-

geeigneten Kraft besetzt werden.
Jüngere Bewerber aus der Zahl
der Amtsrevidenten oder Finanz -
sssistenten mit längeren dienstlichen .
Erfahrungen wollen sich auf dem
geordneten Dienstwege innerhalb
14 Tagen bei uns melden.

Karlsruhe , den 2 . März 1897.
Grotzh. statistisches Büreau .

Mll
" "

,
' "

»omals 8 . Srbold und Srbsld L Kess
Durlach (Baden).

Bei der diesjährigen gemäß s 6 der
Bestimmungen unter Zuziehung eines
Großh . Notars stattgehabten 7 . Ber -

planfertigung u. Saulettung
: »u

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Wasserkrast -

anlage « p p
übernimmt A643 .22

Civ.-Jug . Vlllk . HV» ln, Karlsruhe .
D .182 .1 . Ein energischer zuverlässiger

Bauführer
sowie ein

Maurerparlier
per sofort gesucht .

Wilh . Fucke Michels,
Baumeister,

Mannheim .

BürgerlicheRechtsstreite.
Konkurse-

D -177 . Rr . 6725. Freiöurg . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Schreiber , Inhaber der Firma Ernst
Schreiber in Freiburg , wird, da derselbe
seine Zahlungen eingestellt und die Zah -

loosung unserer 4°s, Partialobligationen . lungsunfähigkeit durch Vorlage eines
wurden folgende Nummern gezogen : ! Verzeichnisses seiner Aktiva und Passiva !

Nr . 128, ISO, 159 , 219, 243, ^ ^ - - - - '

416 , 562 , 643 , 684 .
Wir kündigen hiermit diese Obliga¬

tionen gemäß Z 4 der Bestimmungen
zur Rückzahlung al pari zum 1. Juni
d. I . und fordern die Inhaber derselben
auf, die Stücke mit den dazu gehörigen
Talons und noch nicht fälligen Zins¬
coupons zur Empfangnahme des No¬
minalbetrages von M . 500.— pr . Stück
vom genannten Tage an bei einer der
nachgenannten Einlösungsstellen:

1 . dem Bankhause Veit L. Hom -
burger , Karlsruhe ,

2 . der Gesellfchaftskaffe in Tur -
lach

einzureichen .
Die Verzinsungder ausgeloostenStücke

hört mit dem 1 . Juni 1897 auf .
Für etwa fehlende , später verfallende

Ztnscoupons wird der entsprechende
Betrag vom Kapital in Abzug gebracht .

Dnrlach , den 1 . März 1897 .
Die Direktion .

_ B eeg . D .179 .

Impontirle

C118 .9 empfiehlt

Lgr! lÄiüüieii,
Karlsruhe , Waldstraße 41 .

dem
'

Gerichte nachgewiesen hat , heute
am 1 . März 1897 , Vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrichter C . F . Montigel von
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . März 1897 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts¬
schreiberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , über
die Bestellung einesGläubigerausschufles
und eintretenden Falls über die in 8120
derKonkursordnung bezcichneten Gegen¬
stände , sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Montag den 5 . April 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Zim

Lebertsbediirfnißvereru Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Donnerstag de » 11 Min » 1887 , Wbrnvg .
8 Nhr , im Gasthaus znm Weitzen Bären , Karl-Friedrichstraße 28 (oberer Gartenfaal ) stattfin¬
denden

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung

1 . Rechenschaftsbericht für 1896 ; Beschluß über die Genehmigung der Bilanz und über die Ver¬
wendung der Erübrigung .

2 . Antrag auf Erhöhung des gemäß der Satzungen festzusetzenden Höchstbettags der Anleihen
und Spareinlagen des Vereins .

3 . Wahlen zur Erneuerung des Aufsichtsraths .

Karlsruhe , den 3 . März 1897 .
Der Aufsichtsrath des Lebeusbedürfnißvereins Karlsruhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
L. Krümel» Vorsitzender.

D .184 .1 .

Solawechsel der Actionäre :
75' /, des Actien Capitals von!

1F00/000 n
Actien-Bollzahlungen
Depot des Capital - Reservefonds
Hypotheken . . .
Effecten:

10,000 3°/, Sächsische Rente
L 97.80 . . . .

„ 2,000 3V/ „ Lausitzer Pfand
briefe L 98.—

Cautions -Depot .
Baare Casse .
Darlehen auf Lebensverstcherungs-i

scheine . . . .
Debitoren :

a . Außenstände bei Vertretern 6,130 46
Ir . desgl. bei anderen Versich .-

Anstalten, Banken, Kranken-
kaffen re . > . 44,274 59

e . desgl . diverse . 14,93789
Drucksachen und Inventar :

Bestand am 31 . December 1895 26„542 13
Neuanschaffung . 4,153 93

Abschreibung für 1896 . . .
30,69606
5,36110

Prämien -Ueberträge der Rückver^
sicherer :

a . Kranken-Verstcherung
v . Unfall-Versicherung
e . Lebens-Versicherung

Gestundete Prämien :
s>. Kranken-Verstcherung
1>. Unfall-Versicherung
o , Lebens-Versicherung

1125600
18,250 -

9,821 —

1,986

2„387 58
14/134 70
2,548 90

1,106,750
2,193

488,000

11PV7
7,000
1,198

3Ä

4Ä

12,041 58
23,722 72
20,167 36

1,271 861

65,342 94

25P34 96j

18,971 18>

55,931 66i

1,783,801 3L»

Actten-Capital .
Capital -Reservefonds . .

Zinsen hierauf . . .
Cautionen, von Beamten g-stellts
Creditoren .
Schäden-Reserve:

a . Kranken-Verstcherung .
i>. Unfall-Versicherung .
o . Lebens-Versicherung .

Prämien- Reserve und Prämien- ,
Ueberträge : s

a . Kranken-Verstcherung . . .
d . Unfall-Versicherung . . .
e . Lebens-Versicherung inclus.

Retrocesfionen . . . .
Gewinn .

1„500,000 l—

2,193
7/100
6,633

35

81

382341
7,566 85!
1M )!-

24,299 20
63,596,511

153M6 67

9,449 49

241,702 38
16,822

'tz5

1,783P01 38

„ unaiiiu «

W»-8kskIlW sür SnM- , NM- > NkM -Hnjichtm, M
irntlolL Olvmsirs . D180 .

des Auf-

»

I

ksllioetis 4°
o >00 7hlr.-l.0088.

4Vir üdsriitzbmsn ckis Vsi -slottsruilA KSKSn ciis am
1 . / ^pi -11 dsrv . 1 . «Irrnl stattkincksncks ^ uslocrsunA 2U sinsr
? rämis von S Llsrlc prv 81ü6lt D-185 .1.

Ilnssren /Vrrslocrsrrngs - UlslGucl «!' , sovis Spsotnl -
Inrltv null /lrirtrAgskorurrrlars vsrssnclsn vir spyssn- null
xortokrel.

Vis 8ubl!irevtion äer „Vilkelma in tzlagöedurg"

kür ^ H8loü8IlILA8V6r8i6!l6riUlK).

Lsrlin w., fri8lli-iek8lr. 731.

I

erfolgen, nachdem die Anmeldung des
Erlöschens derselben behufs Eintragung
in die Handelsregister von den hierzu
Verpflichteten nicht herbeigeführt wer¬
den konnte .

O .Z . 329 Band I . Firma : Gustav
Marheineke in Karlsruhe ; Inhaber :

I Kaufmann Gustav Marheineke.
Ord .Z . 557 Band II : Firma F . H.

Termin anberaumt . Hemmerle in Karlsruhe ; Inhaber :
Allen Personen, welche eine zur Kon- - Kaufmann Franz Hermann Hemmerle.

kursmaffe gehörige Sache m Be,rtz haben O .Z . 696 Band II . Firma : CHemi -
oder zur Konkursmaye etwas schuldig schx Offizin Herm . Berkholtz zu
,md , wird aufgegeben, nichts an den Karlsruhe ; Jnbaber : Hermann Berk-
Gememschuldrier zu verabfolgen oder zu holtz, Chemiker in Karlsruhe ,
leisten, auch die - r

^ ^^
E

^ auferlegt, Die eirigetragenen Jnbaber dieser
von dem Besitze der '
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 25 . März 1897 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 1 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung .

D '172 . Nr . 4900. Karlsruhe . Auf
Grund des Reichsgesetzes vom 30. März
1888 soll die Eintragung des Erlöschens

! nachfolgender in das Firmenregister hier

Firmen oder deren Rechtsnachfolger
werden hierdurch aufgefordert , einen
etwaigen Widerspruch gegen die Ein¬
tragung des Erlöschens binnen einer
Frist von drei Monaten schriftlich
oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers
geltend zu machen .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

Fürst .
Handelsregisteremtrüge .

D .174 . Nr . 3530. Schwetzingen .
Jn 's Genoffenschaftsrcgisterwurde un¬
term Heutigen unter O .Z . 15 einge¬
tragen : „Landwirthscha ftlicherCon -
sum - und Absatzverein , e . G . m .

erselbe , , . . . —
stchtsraths zum Direktor der Gesellschaft
ernannt , mit dem Rechte , die Firma
auch allein zu zeichnen .

Schwetzingen, den 23. Februar 1897.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmidt .
D .176 . Nr . 2959. Bühl . In das

diesseitige Firmenregister wurde heute
eingetragen:

Zn O .Z . 65 Firma Maier Cahn
in Bühl :

Die Firma ist auf Kaufmann Ludwig
Cahn in Bühl übergegangen. Derselbe
ist mit Julie , geb . Weil aus Lörrach,
derheirathet . Nach dem Ehevertrag,
<1 . <1 . 1 . Februar 1897 , wirft jedes der
Eheleute den Betrag von 100 Mark in
die Gemeinschaft ein und schließt damit
fein sämmtliches übrige , gegenwärtige
und künftige fahrende Vermögen nebst
den etwa darauf haftenden Schulden
als verliegenschaftet von der Gemein¬
schaft aus .

Bühl , den 22. Februar 1897.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Flad .
D .183 .1 . Nr . 724 . Konstanz .

vom 18 . Januar 1897 . Der Gegen¬
stand des Unternehmens ist gemeinschaft¬
licher Einkauf von Berbrauchsstoffen ,
und Gegenständen des landwirthschaft-

'

lichen Betriebs , sowie gemeinschaftlicher
VerkauflandwirthschaftlicherErzeugnisse.
Der Vorstand besteht aus dem Direktor
Karl Stratthaus , Gaftwirth , dem Rech - >
ner Georg Pfister , Rathschreiber, und > Dkilflvünjl bün
dem weireren Mitglied Hermann Lang, ! Zu dem Neubau des Forsthanfes
Hauptlehrer , welch' Letzterer zugleich §in Metzkirch sollen die Schreiner-,
Stellvertreter des Direktors ist, alle in ' Glaser-,Schlosser-,Maler -,Tapezier - und
Ketsch. Die Willenserklärung und Zeich - 1Pflästerarbeiten und die Parketboden-
nung für den Verein erfolgt durch zwei i lieferung auf Grund von Angeboten
Vorstandsmitglieder, welche in der Weise i auf Einzelpreise unter den bei Staats¬
zeichnen, daß sie zu der Firma der Ge- i bauten vorgeschriebenen allgemeinenund
noffenschaft ihre Namensunterschrift bei- ! besonderenBedingungen vergeben wer-
fügen. Die öffentlichen Bekanntmach- ! den . Pläne und Bedingungen können
ungen des Vereins erfolgen im Land- ! vom 3 . bis einschließlich 8 . März d . I -
wirthschaftlichcn Wochenblattund muffen ,
wie oben angegeben, gezeichnet sein.

Die Einsicht der Liste der Genossen
ist während der Dienststunden des Ge¬
richts Jedermann gestattet.

Schwetzingen , 19 . Februar 1897.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmidt .
D .175 . Nr . 3790. Schwetzingen .

Jn 's Gesellschaftsregister wurde unterm
Heutigen zu O .Z . 57 , Ritterbraue¬
rei , Aktiengesellschaft in Schwetzingen,
eingetragen: Herr Jakob Liebmann ist
aus dem Aufsichtsrath ausgeschieden .

auf unserem Geschäftszimmer und vom
8. bis 15. März auf unserem Bau -
büreau in Meßkirch eingesehen und die
Angebvtsformulare in Empfang ge¬
nommen werden.

Die Angebote sind bis
Montag de« 15 . Mürz d. I .»

Nachmittags 4 Uhr ,
verschlossen, mit entsprechenderAufschrift
versehen, portofrei bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen.

Konstanz , den 2 . März 1897.
Großh . Bezirksbauinspektton.

Engelhorn .
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